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Nächtlicher Blitzschlag in
Triefenried bremst Waldbahn
Regen. Durch einen Blitzschlag in die Signal-
anlage in Triefenried in der Nacht zum Mitt-
woch ist gestern der Waldbahn-Verkehr beein-
trächtigt worden. Alle Züge fuhren, allerdings
kam es zu Verspätungen. Gegen 4 Uhr hatte
der Blitz eingeschlagen und dabei die Anlage
so stark beschädigt, so dass sich die Signale
nicht mehr stellen ließen. Deshalb wurde ges-
tern im sogenannten Zugmeldeverfahren gear-
beitet: Die Waldbahn-Züge fuhren zwischen
Triefenried und Zwiesel sehr langsam auf
Sicht, die Fahrer meldeten sich von jeder Stati-
on aus beim Fahrdienstleiter. Deshalb ergaben
sich laut Bahn-Pressestelle in München Ver-
spätungen bis zu 15 Minuten. − jf

12 000 Euro Zuschuss vom
Bezirk fürs drumherum 2008
Regen. Aus Mitteln seiner Kulturstiftung be-
zuschusst der Bezirk Niederbayern das Volks-
musikspektakel drumherum, das im Mai über
die Bühne ging, nachträglich mit 12 000 Euro.
Die Gesamtkosten der Veranstaltung, bei der
300 Ensembles, Sänger und Musikanten aus
ganz Bayern und den Alpenländern insgesamt
45 000 Besucher begeisterten, beliefen sich auf
rund 200 000 Euro. − tl

Ein „besonderer Film“ mit viel
Musik aus Dublin: „Once“
Regen. Am heutigen Donnerstag und am kom-
menden Mittwoch, 18. Juni, ist der aktuelle
„besondere Film“ im Kinocenter Regen zu se-
hen: „Once“. Der Film des irischen Regisseurs
John Carney hat 2007 bei Robert Redfords
Sundance-Filmfestival den Publikumspreis
gewonnen. Ein modernes Musical rankt sich
um die Freundschaft zwischen einem jungen
Straßenmusiker und einer tschechischen Pia-
nistin, die in der Fußgängerzone von Dublin
ihren Anfang nimmt. Der Film läuft jeweils um
20 Uhr. − bb

Bürger sollen Wunsch nach
schnellem Internet melden
Bischofsmais. In allen Gemeinden im Land-
kreis Regen sind sogenannte „Breitbandpa-
ten“ ernannt worden, die ermitteln sollen, wie
groß die Nachfrage nach schnellen Internet-
Anschlüssen ist. In Bischofsmais nimmt diese
Aufgabe Gemeinde-Geschäftsleiter Georg
Freisinger (4 09920/9404-14, E-Mail: gescha-
eftsleitung@bischofsmais.landkreis-regen.de)
wahr. Unter www.bischofsmais.de kann man
sich auch den Fragebogen zur Breitbandoffen-
sive herunterladen. Die Gemeinde bittet, die
ausgefüllten Fragebögen bis zum 20. Juni in
der Gemeindeverwaltung abzugeben. − bb

Feuerwehr sammelt
für ihr Sommerfest
Bodenmais. Am Samstag, 28. Juni, und Sonn-
tag, 29. Juni, findet das Sommerfest der Frei-
willigen Feuerwehr Bodenmais statt. Aus die-
sem Anlass werden in den kommenden Tagen
Feuerwehrleute bei der Bodenmaiser Ge-
schäftswelt vorstellig werden und um Spenden
für den Glückshafen bitten. − wm

AUS STADT UND LAND

Regen. Neue Garagen, neue
Durchblicke: Der Bereich hinter
der Regener Pfarrkirche St. Mi-
chael verändert derzeit rasant
sein Gesicht. Bis Anfang August
soll der Umbau abgeschlossen
sein.

Der Kran ist seit Dienstag ver-
schwunden, auf dem Rohbau
der neuen Garagenzeile arbeiten
die Spengler am Kupferdach.
Dafür bewegt sich jetzt die Bau-
stelle weiter in Richtung Kirche
und Pfarrzentrum, wie Stadt-
pfarrer Josef Ederer und Planer
Karl Eidenschink (Büro Zinke-
Gruber) beim allwöchentlichen
Jour fix gestern erklärten. Der
gesamte Platz bis zur alten Fried-
hofsmauer muss zunächst ein-
mal abgegraben werden. „Hier
liegt überall unter dem Asphalt
der Bauschutt von früheren Kir-
chenumbauten“, sagt Eiden-
schink, „auch für das Funda-
ment der neuen Garagen muss-
ten wir erst einmal mehrere Me-
ter hinunter.“

Danach wird der Platz zum
Teil gepflastert, von der Boden-
maiser Straße bis zum Kirchen-
Nordeingang wird ein asphal-
tiertes Band führen. „Auch
wenn Pflaster schöner ist“, sagt
Ederer, „wollen wir einen Kir-
cheneingang glatt haben, denn
für Rollstuhlfahrer und auch für
Senioren mit Gehwagen ist
Pflaster eine Qual.“ Zwischen
Friedhofsmauer und Kirche
bleibt der bestehende Asphalt
weitgehend erhalten. Allerdings
entsteht am Chor rund um den
gewaltigen Brunnentrog eine ge-
pflasterte Zone, zwischen
Kirchturm und Pfarrhaus ein
rundes „Labyrinth“ aus Pflaster-
steinen. Im Zuge der Bauarbei-

Neue Durchgänge zwischen alten Mauern

ten wird auch der betagte Kanal,
der vom Benefiziatenhaus her-
unterkommt, inspiziert und
eventuell erneuert.

Der Übergang zwischen dem
Parkplatz und dem Kirchenum-
gang wird sich stärker verändern
als anfänglich geplant. Denn der
Denkmalschutz war wider Er-
warten damit einverstanden,
dass die vom Pfarrhof herkom-
mende Trennmauer teilweise ab-
getragen wird. Damit wird der

Durchgang breiter, Poller ver-
hindern, dass Autos bis an die
Kirche heranfahren können.
„Und das Gittertor können wir
wunderbar an der Durchfahrt
zum Benefiziatenhaus einbau-
en“, freut sich Ederer.

Ein erfreulicher Fund kam
beim Abbruch der alten Gara-
gen zutage. Denn die bisher ver-
deckte Mauer entpuppte sich als
wahre „Zyklopenmauer“ aus
kunstvoll geschichteten Lese-

steinen. Sie wurde von Arbeitern
der Rinchnacher Baufirma
Holzbauer ausgebessert, sie
wird als Blickfang gut zur neuen
Gestaltung des Platzes passen.

Der soll nicht nur für Autos
und Fußgänger da sein, sondern
bei besonderen Anlässen auch
zum Feiern. Untergrund und Be-
pflanzung werden nach dem
Verschwinden der alten Gara-
gen so bemessen, dass sich par-
allel zur Friedhofsmauer ein gro-

ßes Zelt aufstellen lässt. Weitere
Neuerung: Der Pfarrsaal be-
kommt in Richtung Kirche einen
neuen Eingang. Der umständli-
che Weg von der Kirche zum
Pfarrsaal-Eingang in der Boden-
maiser Straße stört Ederer schon
lange. Der neue, kurze Weg soll
sich nach Ederers Planung spä-
testens am 13. September erst-
mals bewähren − bei der Verab-
schiedung von Kaplan Armin
Riesinger. − jf

Halbzeit beim Umbau des Kirchenumfeldes der Pfarrei St. Michael: Planer und Bauherr beweisen Flexibilität

Rinchnach. Einen gehörigen
Schreck hat einem Rinchnacher
am Montag gegen 11 Uhr ein Au-
to eingejagt, das fahrerlos durch
dessen Garten rollte. Das Auto
hatte ein anderer Rinchnacher
in einer Einfahrt in der Bischof-
Hofmann-Straße abgestellt,
aber vergessen, die Handbremse
anzuziehen. Das Auto nahm oh-
ne Fahrer Fahrt auf, rollte über
die Fahrbahn und in den angren-
zenden Garten. Gestoppt wurde
die fahrerlose Fahrt schließlich
von einer Garage, von der das
Auto gestoppt wurde.

„Es handelt sich um einen
Kleinunfall, der Sachschaden ist
gering“, so Josef Weber, stellver-
tretender Leiter der Polizeiin-
spektion Regen, zu dere Geister-
fahrt in Rinchnach. − luk

Führerloses Auto
rollt durch Garten

Regen. Einen Dämpfer hat
das Amt für ländliche Entwick-
lung (AlE) den Rinchnach-
mündtern versetzt. In diesen Ta-
gen haben die Arbeiten für den
letzten Abschnitt der Dorfer-
neuerung Rinchnachmündt be-
gonnen. Und in diesen Tagen hat
das AlE der Stadt Regen und den
Rinchnachmündtern mitgeteilt,
dass es sich in diesem Jahr nicht
an der Finanzierung der Kapel-
lensanierung und dem Neubau
des Spielplatzes beteiligen wird.
Die beiden Maßnahmen, die
nicht zur Dorferneuerung gehö-
ren, laufen unter der Träger-
schaft der Stadt. Wie im vergan-

genen Jahr vereinbart, über-
nimmt das AlE rund 50 Prozent
der Kosten. Die liegen bei 33 000
Euro für die beiden Maßnah-
men. Nicht betroffen von diesem
Stopp sind die geplanten Arbei-
ten für die Dorferneuerung. Sie
werden wie vorgesehen laufen.

„Bei uns im Haus sind alle
Mittel überprüft worden, es hat
sich herausgestellt, dass sie aus-
geschöpft sind, es gibt einen Fi-
nanzierungsstopp“, sagt Franz
Meindl, der beim Amt für ländli-
che Entwicklung für die Dorfer-
neuerung Rinchnachmündt zu-
ständig ist.

Der Stadtrat Regen, dem
Kämmerer Klaus Wittenzellner
die schlechte Nachricht über-
brachte, reagierte nicht begeis-
tert von der Verzögerung. „So,
wie es jetzt aussieht, können wir
die Kapellensanierung und den
Spielplatzbau in diesem Jahr
nicht machen“, so Wittenzellner.
Auch Verhandlungen von Bür-
germeisterin Ilse Oswald mit
dem AlE hätten keinen Erfolg
gehabt.

Ganz aufgeben will Meindl
die beiden Projekte für dieses
Jahr aber noch nicht. „Wir hof-
fen noch“, sagt er, denn für etli-

In diesem Jahr gibt es wahrscheinlich keine Mittel für Kapellensanierung und Spielplatz

Finanzierungsstopp stellt die Geduld
der Rinchnachmündter auf die Probe

che Projekte im Bereich des AlE
würden noch Ausschreibungen
laufen. Wenn dabei Geld übrig
bleibe, könne das in Rinchnach-
mündt verwendet werden.

Der Stadtrat hat Bürgermeis-
terin Oswald aufgegeben, über
die politische Schiene zu versu-
chen, das Geld in Landau locker
zu machen. Möglicherweise hat
das Erfolg. Denn im September
sind Landtagswahlen, und vor
diesen entdeckt die Regierungs-
partei oft ihr Herz für den ländli-
chen Raum und dessen Stär-
kung. − luk

Regen. Eigentlich hatte Regens
1. Bürgermeister Ilse Oswald
(FWG) das Thema ja im nicht-öf-
fentlichen Teil der Stadtratssitzung
verstecken wollen, aber FWG-
Fraktionssprecher Werner Rankl
wollte und bekam die Öffentlich-
keit für den Antrag der FWG-Frak-
tion: Die Mitgliederzahl der Frak-
tionen sollte darüber entscheiden,
wie nah die Fraktion an der Stirn-
seite des Sitzungsovals, bei Bürger-
meisterin Ilse Oswald, sitzt. Die
FWG (sieben Sitze) hat die SPD
(fünf Sitze) bei der Zahl der Man-
date überholt und wollte das auch
in der Sitzordnung dokumentie-
ren. Und die FWG-Fraktion will zu
„ihrer Bürgermeisterin“; Ilse Os-
wald ist es auch nicht unange-
nehm, wenn sie „ihre“ Fraktion in
ihrer Nähe weiß.

Im Vorfeld der Sitzung war auch
berichtet worden, dass die SPD mit
diesem FWG-Antrag nicht so rich-
tig glücklich war; und dass sie lie-
ber auf ihren angestammten Plät-
zen ganz weit vorne sitzen geblie-
ben wäre.

„Eine Einigung ohne Abstim-
mung wäre besser“, meinte CSU-
Fraktionssprecher Rudi Feitz. Die
CSU ist stärkste Fraktion, sie sitzt
vorn und bleibt auch vorn. Feitz’

Fraktionskollege Franz Stumpf
meinte, dass man als CSU weder
der FWG noch der SPD auf den
Schlips treten wolle, indem man

Einstimmig: FWG und
Bürgermeisterin nähern sich an

durch die Abstimmung die eine
oder die andere Fraktion nach hin-
ten versetze.

Aber es wurde abgestimmt; und
der FWG-Antrag einstimmig ange-
nommen. Ohne öffentliches Mur-
ren rückt die SPD nach hinten. Der
einstimmige Beschluss entlockte
Bürgermeisterin Oswald gleich ein
„Des is aber schee“. − luk

Stühlerücken nach dem Antrag der Freien Wähler
Regen. Jede Frau zwischen 50

und 69 Jahren aus dem Landkreis
Regen kann sich seit dem 19. Mai
die Brust untersuchen lassen.
Rund 3500 Frauen aus dem Kreis-
gebiet sind persönlich eingeladen
worden, um sich röntgen zu lassen.
Allerdings haben erst knapp 400
Frauen die Chance genutzt und
sind in den mobilen Untersu-
chungsraum gekommen, der noch
bis 4. Juli in Regen auf dem Rewe-
Parkplatz in der Bahnhostraße sta-
tioniert ist. Mit einer modernen di-
gitalen Mammographie sollen dort
auch frühe Formen von Brustkrebs
erkannt werden.

Der mobile Untersuchungsraum
ist in einem großen Bus unterge-
bracht. Erst im Jahr 2010 kommt
diese rollende Röntgen-Praxis wie-
der nach Regen. Bis dahin macht
sie im Landkreis nur noch einen
weiteren Halt: 2009 steht der Un-
tersuchungsraum für einige Wo-
chen in Viechtach, wo er bereits
2007 erstmals war.

Der mobile Untersuchungsraum
gehört zum Mammographie-
Screening – einem bundesweiten
Programm gegen Brustkrebs. Die
Verantwortlichen machen allen
Frauen Mut, zur Untersuchung zu
kommen. „Viele Frauen sagen hin-

terher, dass sie froh sind, sich über-
wunden zu haben. Weil ihnen das
Untersuchungsergebnis Sicherheit
gibt – und weil die Röntgenaufnah-
me viel komfortabler ist als man
immer hört“, sagt Dr. Margarete
Murauer. Die Radiologin aus Deg-
gendorf ist gemeinsam mit einer
Passauer Kollegin verantwortlich
für das Mammographie-Screening
in Niederbayern. Mehr als 2500
Frauen aus der Region haben jetzt
noch gut drei Wochen Zeit, zum
Röntgen vorbeizuschauen.

Unverbindliche
Besichtigung

Eine unverbindliche Besichti-
gung des Untersuchungsraumes
hat der Regener Frauenbund für
kommenden Dienstag, 17. Juni,
um 17 Uhr organisiert. Dr. Marga-
rete Murauer vom Mamma-Zen-
trum Deggendorf informiert über
die Vorgehensweise bei der Unter-
suchung. Dazu sind auch Frauen
willkommen, die nicht Mitglieder
des Frauenbundes sind. − bb

Nur wenig Interesse am
mobilen Brustkrebs-Test
Erst 400 Frauen waren bisher beim Screening

Der Wald-Verein lässt
die Stadt nicht sitzen

Regen. Ein Prosit auf den
Spender, die Sektion Regen des
Bayerischen Wald-Vereins. Die
hat unter dem Vorsitzendem Ge-
org Pletl dafür gesorgt, dass vor
der Kapelle in Rohrbach eine
Sitzgarnitur aufgestellt werden
konnte. Bei der Wahl der Auf-
stellorte von Bänken und Sitzgar-
nituren hilft Natur- und Land-
schaftsführer Herbert Mundl. Ei-
nen Anlass zum Feiern hat die
Sektion Regen des Wald-Vereins
in diesem Jahr auch, sie wird 125
Jahre alt. Und aus diesem Grund
widmet sich der Festzug beim Pi-
chelsteinerfest dem Wald-Verein,
seiner Geschichte und seinen
Verdiensten. Bänke für die Stadt
gibt es deshalb in diesem Jahr kei-

ne mehr, „wir unterstützen die Pi-
chelsteiner und den Pichelstei-
ner-Festzug“, sagte Pletl.

Zur Sitzprobe auf der Bank
war auch Bürgermeisterin Ilse
Oswald erschienen, die sich herz-
lich bedankte und anschließend
auch die Brotzeit genoss, die 3.
Bürgermeister Josef Weiß ganz
schnell auftischte. Bei der Bank-
Premiere (v.l.) Herbert Mundl,
Heinz und Helga Muggenthaler,
Rosmarie Muhr und Ludwig Süß,
die sich um den Kapellenvorplatz
kümmern, 3. Bürgermeister Josef
Weiß, Annemarie Ecker, Heinz
Muggenthaler jun., Bürgermeis-
terin Ilse Oswald, Georg Pletl
und Sektions-Kassier Reinhold
Kronschnabl. − luk/Foto: luk

Die allwöchentliche Lagebesprechung auf der Baustelle Kirchenumfeld hielten gestern Pfarrer Josef Ederer und Planer Karl Eidenschink
ab. Links die neuen Garagen, im Hintergrund die Natursteinmauer, die beim Abbruch der alten Garagen zum Vorschein gekommen ist. Das
Gittertor an der Durchfahrt zur Kirche wird abgebaut und durch Poller ersetzt. − Foto: Fuchs
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